werden. Auf hieſiger Börſe fanden aber National 
geſtern 78. Der Vortheil iſt klar. Die Schuldver⸗ 
ſchreibungen des Anlehens (Looſe) tragen jährlich 5%, 
Sie werden durch die Verloſungen mit mindeſtens 
600 für 500 fl. zurückbezahlt. Zwei Ziehungen ſind 
jährlich, und wem das Glück hold iſt, der kann ein 
reicher Mann werden. Die Nationalbank belehnt die neuen 


Staatsſchuldverſchreibungen (Loſe von 1860) wie alle 
Es vereinigt alſo 
das neue Anlehen eine ſolche Menge von Vortheilen, 
Außerdem hat aber Jedermann ein 
ſtarkes Intereſſe, daß das Anlehen vollſtändig reali⸗ 
für Jeden, 

ſich bei 
durch 
der Bauer wie y 


anderen inländiſchen Staatspapiere. 
wie kein anderes. 


ſirt wird, und es bildet dieſes Intereſſe 
der es vermag, gewiß ein mächtiges Motiv, 
dem Anlehen zu betheiligen. Jedermann leidet 
das außerordentlich hohe Silberagio, 
der Kaufmann, der Fürſt wie der ; 
ſtet gleich ſchwer und hemmend auf ber Agrikultur, 
wie auf dem Handel, der Induſtrie, dem einfachen 
Gewerbe. Das neue Anlehen wird durch ſein voll⸗ 
ſtändiges Gelingen ſofort die übertriebene Höhe des 
Silberagio beſeitigen, und letzteres in gar nicht ent⸗ 
fernter Zeit ganz verſchwinden machen. Den 133, 
ſchreibe Einhundert drei und dreißig Millio⸗ 
nen Gulden, werden aus dem Erlöſe des Anle⸗ 
hens der öſterreichiſchen Bank zurückgezahlt, und die 
Bank muß dieſe ganze ungeheure Summe in ihren 
Noten aus dem Umlaufe ziehen. Eine ſolche Operas 
tion wird als ein mächtiger, höchſt wohlthätiger Re⸗ 
gulator unferes Geldweſens wirken und es auf ein 
normales Verhaͤltniß zurückführen, wodurch Handel 
oder Verkehr im Großen wie im Kleinen, ja ſelbſt 
der ärmſte Taglöhner gewinnen wird. 


Bediente, es la⸗ 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. April. Wie verlautet, wird die k. k. 
Kriegsminiſterial⸗Buchhaltung, welche im Jahre 1858 
in die verſchiedenen Kronländer zertheilt und den k. k. 
General⸗Commanden zugewieſen wurde, vom 1. No⸗ 
vember d. J. angefangen wieder in Wien, und zwar 
in ihrer früheren Bufammenfegung vereinigt werden. 

Se. k. Hoh. der Hert Herzog von Brabant iſt 
geſtern kurz vor Mitternacht mittelſt eines Extrazuges 
über Peſt nach Konſtantinopel abgereiſt. Er wird bis 
Ofen von Sr. k. Hoh. dem Herrn Erzherzog Albrecht 
begleitet. 

In Innsbruck wird gegenwärtig unter dem Vorſitz 
Sr. kaiſerl. Hoheit des Herrn Erzherzog⸗Statthalters 
und Landes⸗Oberſchützenmeiſters über Landesvertheidi⸗ 
gung und Schießſtandweſen berathen, wozu Vertrau⸗ 
ensmänner und Sachverſtandige beigezogen find. und 
die eingeholten zahlreichen ſchriftlichen Gutachten der 
Schützenhauptleute, Defenſionskommiſſäre ꝛc. ſehr ſchätz⸗ 
bare Vorarbeiten geliefert haben. Auf die thatſächlichen 
Verhäaͤltniſſe des Lan $8.90 ützt und auf vie 
Erfahrungen gegründet, d rften die diesfalls zu er 
wartenden weiteren Beſtimmungen ſich als vollkom⸗ 
men praktiſch erweiſen. n 

Die „P. O. 3.“ ſchreibt: „In der Eperieſer 
Superintendenz Augsburger Confeſſion hat ſich die 
evangeliſche Kirchengemeinde Rank im Sinne des Faiz 
ſerlichen Patentes vom 1. September 1859 conftituirt, 

Diefer Tage, ſchreibt man aus Venedig vom 27. 
März wäre es beinahe an der Grenze zu einem blu⸗ 
tigen Zuſammenſtoße zwiſchen einer öͤſterreichiſchen Já: 
ger⸗Patrouille und einer Abtheilung mittel⸗italieniſcher 
Freiſchärler gekommen. Unweit Bottura hatte eine 
Jaͤger⸗Patrouille, ohne es zu wiſſen, durch Ueberſetzung 
eines Grabens die Grenze überſchritten, und wurde 
ohne früher angerufen worden zu ſein, von einem auf⸗ 
geſtellten Freiſchaarenpoſten mit Gewehrſchüſſen empfan⸗ 
gen. Die Jäger blieben die Antwort nicht ſchuldig, und 
es wurden gegenſeitig mehre Schüſſe gewechſelt, welche 
jedoch zum größten Glücke in der Finſterniß ihr Ziel 
verfehlten. Den andern Morgen wurde die Sache auf⸗ 
geklärt und von Seite der Freiſchaaren damit entſchul⸗ 
digt, daß ſie, einen Ueberfall befürchtend, durch ihre 
Schüſſe ihre Vorpoſten allarmiren wollten. Es wurde 
ihnen erwiedert, daß, wenn jede Grenzverletzung, die 
durch die Freiſchaaren oft mit der größten Abſichtlich⸗ 
keit verübt worden, durch unſere Vorpoſten blutig zu⸗ 
rückgewieſen worden wäre, bis nun Ströme von Blut 
vergoſſen worden fein dürften. Daß die öſterreichiſche 


Herr von Blücher ſchob ihr Gold zu, rief aber zu 
gleicher Zeit warnend: „Fordern Sie nicht das Ge⸗ 
ſchick heraus, das Sie mit allen Gaben des Glücks 
überſchüttet! Hier kann es Ihnen unmöglich auch 
hold fein. 


„Wir wollen ſehen!“ rief die ſchöne Frau über⸗ 


müthig . legte das erhaltene Gold auf eine Karte. 

„Wie? ſo MUtbigey ſagte der Rittmeiſter ſtaunend 
und zögernd. } 

„Bitte, legen Sie Ihre Karten aus! entgegnete fie 
in ſteberhafter Haſt. 

Er that es. Sie verlor. 

„Borgen Sie mir mehr, Herr von Blücher.“ 

„Gern! Doch , 

„Bitte, jenes Gold! den a 

Der Rittmeiſter erfüllte den mit Ungeduld ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch der Dame und reichte ihr vierhun⸗ 


dert Louisd'or. 00 Lon 

Frau von R.....g ſetzte 200 Louisdor auf eine 
andere Karte, Sie verlor, ſetzte von „euem 100, ver: 
lor abermals, borgte noch 200 Louisd or, wagte dieſe an 
einzigen Wurf — gewann, bog Paroli und gewann wieder. 

„Nun hören ſie aber auf, rief der ittmeiſter la⸗ 
chend, indem er der todtenblaſſen, entſeßlich en 
jungen Frau die gewonnenen 600 Louisd or Uberreichte. 

„Nein, o nein, ich höre nicht auf, ich ſpiele jest 
weiter!“ rief ſie lebhaft und ſetzte die 
Goldes auf ein Coeur⸗ Aß. 


Hälfte des |b 


Patrouille nur aus Verſehen die Grenze paſſirte, wurde 
conſtatirt und auch von den Freiſchaaren anerkannt. 
. Deutſchland. 
Die betreffende Commiſſion des preußiſchen Ab⸗ 
eordnetenhauſes hat am 31. v. M. den Ane 
trag v. Vinke's, der Regierung für ihre Haltung in 
der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ Angelegenheit den Dank 
des Hauſes auszuſprechen, mit dem Zuſatze angenom⸗ 
men: „die Regierung möge gegen die in dem Bun⸗ 
ves = Beſchluſſe vom 24. März dargelegte Auffaſſung 
anderer deutſchen Regierungen ihren Standpunkt feſt⸗ 
halten.“ Die bei diefer Gelegenheit von dem Miniſter 
des Auswärtigen, Freiherrn v. Schleinitz, abgegebenen 
Erklärungen haben im höcften Grade befriedigt. 
Nach einem Berliner Montagsblatt bereitet ſich im 
bgeordnetenhaufe ein Antrag vor, welcher als 
ſehr bedeutungsvoll zu bezeichnen iſt. Derſelbe ift, 
wie man hört, von dem Abgeordneten v. Carlowitz 
angeregt und geht dahin, daß das Haus auf das Aus- 
ſcheiden Preußens aus dem Deutſchen Bunde hinwir⸗ 
ken möge. Es iſt noch nicht entſchieden, ob der Antrag 
eingebracht wird, intereſſant iſt es jedenfalls, daß der 
Gedanke dazu aus der Fraction Mathis und von ei⸗ 
nem Manne ausgeht, welcher Mitglied des Königl. 
ſächſiſchen Staatsminiſteriums geweſen iſt. 

Man ſpricht in Berlin von einem bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Miniſters der auswärtigen Angeles 
genheiten, Herrn von Schleinitz. Dieſe wichtige Verän⸗ 
derung im Miniſterium ſei in nicht allzu langer Zeit 
zu erwarten; als Nachfolger des Herrn von Schleinitz 
ſei der jetzige Geſandte in London, Graf Bernſtorff, 
oder der Gefandte am Bundestage, Herr von Uſedom, 
in Ausſicht genommen. 

Der „A3.“ wird von Berlin geſchrieben: „Die 
Dinge gehen bei uns langſam und ſchrittweiſe, aber 
unverkennbar und unaufhaltſam ihrer Kriſis entgegen. 
Die Leidenſchaften erhitzen ſich immer mehr und die 
Irrthümer verrennen ſich täglich tiefer in einer Sack⸗ 
gaſſe, aus welcher ſich auf regelrechte Weiſe Niemand 
mehr herausfindet. Das Miniſterium iſt in ſich un⸗ 
eins, die beiden Häuſer des Landtages ſind uneins, 
das Land iſt uneins — es fragt ſich nun, wie lange 
kann und fol ein folder Zuſtand dauern? Der Land» 
tag iſt nun bald ein Vierteljahr verſammelt und nicht 


ein nennenswerthes Geſetz iſt zu Stande gekommen, H 


denn was das Herrenhaus genehmigt, verwirft das 
Abgeordnetenhaus und umgekehrt. Dies gilt beſon⸗ 
ders von den drei großen Vorlagen dieſer Seſſion, der 
Militärvorlage, der Grundſteuer, dem Ehegeſetz. Wäh⸗ 
rend wir dies ſchreiben, verhandelt das Abgeordneten⸗ 
haus über die Beſchlüſſe des Herrenhauſes in Betreff 
der Civilehe; es iſt Hundert gegen Eins zu wetten, 
daß es ſich dem Herrenhaus dabei eben ſo feind⸗ 
lich zeigen wird, als das Herrenhaus am vergange⸗ 
nen Samstag dem Abgeordnetenhauſe in der Ju⸗ 
denfrage ren 185 Bie, DRS ald 
hagelt es fortgeſetzt Er el shaded ‚Are 0 f 
Major tat er Abgeordneten ewas änderten. Gef oe 

eins neue Broſchüre in der Decker'ſchen geheimen Ober: 
hofbuchdruckerei in ſplendidem Druck von 16 Seiten 
unter dem Titel: „Eine Lebensfrage der Armee“ und 
mit der Titelvignette des Landwehrkreuzes erſchienen, 
welche man allgemein dem Kriegsminiſter v. Roon 
zuſchreibt. Sie wurde unentgeltlich unter die Mitglieder 
des Landtags vertheilt, dürfte ihrer Sache aber ebenſo 
wenig neue Freunde gewinnen, da ſie mehr mit Spott 
als mit Gründen kämpft und ſchließlich nur darüber 
zu klagen weiß, daß man eine Lebensfrage zur Partei⸗ 
frage gemacht habe. Daß die Sache allerdings eine 
Lebensfrage, aber nicht blos für die Armee, ſondern 
noch mehr für die Steuerzahler iſt, ignorirt die Bro⸗ 
chure. Man ſollte lieber eine Brochure zur Vertheidi⸗ 
gung des Finanzministers ſchreiben; denn gegen dieſen 
richtet fic) vornehmlich der allgemeine Unwille, weil er 
durch ſein jetziges Verhalten allen den Angriffen Hohn 
ſpricht, die er früher als Abgeordneter gegen den 
Finanzminiſter von Bodelſchwingh richtete. Kann 
und will Hr. v. Patow den Koſtenpunkt in der Mili⸗ 
tärfrage nicht anders erledigen, als bisher geſchehen, ſo 
werden von der Fraktion Vincke nicht ſechs Mann, von 
den Katholiken Niemand, von der Fraktion Mathis 
höchſtens ein Sechstel dafür ſtin men. Damit fällt die 
Sache. Unter den Abgeordneten unterhält man ſich 
deshalb bereits immer lauter und ungenirter über die 
Alternative: ob die Kammer aufgelöſt, oder ein neues 


„Sie ſind zu aufgeregt, gnädigſte Frau, zu leiden⸗ 


ſchaftlich!“ das 2 
t da 
rar rlieren! / 


„It das nicht genug?“ 

„Nein, ich bin zu reich, um mich ruiniren zu 
können.“ » 

„Sie find aber Dame, und — ein Verluſt wird 
Sie ärgern.“ 

„Wollen wir es abwarten, Herr Rittmeiſter?“ 

„Ich ſtehe zu Befehl, Frau Baronin!“ erwiederte 
er mit verbindlichem Lächeln. : 

Das Spiel begann von Neuem, Beide ſpielten al- 
lein. Kein Anderer ſetzte und alle Umſtehenden blid- 
ten mit Intereſſe auf die ſchöne Frau, die, je länger 
fie pointirte, immer größere Summen wagte und kaum 
den Verluſt und Gewinn Mehr zu unterscheiden ſchien. 
Sie gerieth von Moment zu Moment mehr in, Leiden: 
ſchaft. Ihre Augen glühten, ihre Wangen brannten, 
ihr ganzes Weſen erlitt die auffallendſte Veränderung 
und verrieth eine convulſiviſche Erregung. Spurlos ging 
es an ihr vorüber, wa in ihrer nächſten Nähe 
ereignete. Sie ſah nicht, daß Einzelne den Spieltiſch 
verließen, Andere kamen; ſie bemerkte nicht die Anwe⸗ 
ſenheit ihres Mannes, der ſie erſtaunt und lächelnd 
etrachtete und dann leiſe rado Rückzug nahm; fie 
defolgte nicht die Warnungen ihres Gegners, griff nur 


Miniſterium berufen werden wuͤrde, und es fehlt nicht 
an Stimmen, die ſchon ein neues Miniſterium Man⸗ 
teuffel für möglich halten. Im Miniſterium ſoll es in 
der letzten Woche unter dem Vorſitz des Prinz⸗Regen⸗ 
ten zu einer lebhaften Differenz zwiſchen Hrn. v. Au⸗ 
erswald und dem Grafen von Schwerin gekommen 
ſein, wobei Se. k. Hoheit ſich auf Seite des Erſtern 
ſtellte. So viel iff klar, das Syſtem der freien, 
will ſagen der unentſchiedenen, Hand hat ſich gerich⸗ 
tet. Es iſt nur ein Doppeltes möglich: entweder man 
lenkt nun mit Entſchiedenheit in die liberale Strömung ein 
und ſchrickt dann ſelbſt vor einer Reformirung des 
Herrenhauſes durch neue Ernennungen nicht zurück; 
oder man ſtellt ſich wieder auf den Standpunkt des 
frühern reactionären Miniſteriums und ſchafft ſich in 
ſeinem Sinn ein neues Abgeordnetenhaus. Der ge⸗ 
genwärtige Zuſtand befriedigt Niemand, benachtheiligt 
das Land und bringt uns ſämmtlich in eine Aufregung, 
die in vieler Beziehung an die Stimmungen von 
erinnert. Videant consules!“ 

In Frankfurt circulirt unter den hervorragenden 
Mitgliedern der ehemaligen Gothaiſchen Partei ſeit 
einigen Tagen der Proſpectus einer neuen Zeitung, die 
unter dem Titel Deutſche Zeitung in's Leben treten 
wird. Das Unternehmen ſoll durch Actien von 300 Fl. 
oder 500 Fl. geſichert werden. Das politiſche 
gramm des neuen Blattes iff von W. Beſeler, © 
nus, Häuſſer und Jolly unterzeichnet. Es kann na 
ſeinem Inhalte keinem Zweifel unterliegen, daß ſich das 
neue Blatt als eine Fortſetzung der im Jahre 1851 
ae e m Deutſchen, ſog. Profeſſoren⸗Zeilung 277 


weiſen ſoll. 
Frankreich. 

f Paris, 30, gi Der Moi veröffent⸗ 
licht heute in feinem nichtamtlichen Theile den Worte 
laut des Vertrages über den Anſchluß Savoyens nnd 
Nizza > am Frankreich, wie er bereits am 25. Mär 
die Hauptbeſtimmungen desſelben mitgetheilt hatte. — 
Ein kaiſerliches Decret vom 26. v. M. beftimmt, daß 
das Muſikcorps eines Infanterie⸗Regiments aus 40, 
eines Cavallerie⸗Regiments aus 27 Mann beſtehen 
fol. Auch die Vertheilung der Inſtrumente iſt genau 
in dem Decret, das heute im Moniteur zu leſen iſt, 
vorgeſchrieben. — Morgen hält der Kaiſer auf dem 
ippodrome des boulogner Wäldchens eine Revue über 
mehrere Regimenter ab, welche die Garniſon von Pa⸗ 
ris verlaſſen. — Die Mitglieder der ſavoyiſchen De⸗ 
putation haben Paris wieder verlaſſen, jedoch mit Aus: 
nahme der Repráfentanten von Faucigny, die noch im⸗ 
mer hier weilen. — Drei Diviſionen der Armee des 
Marſchalls Vaillant (die Divisionen Bazaine, Bour⸗ 
bafi und Failly) und ein Theil der Artillerie begeben 
ſich von Italien direct nach dem Lager von Chalons. 
— Die Mittheilung, daß Benedetti von Turin hier 
wieder eingetroffen ſei, war falſch. Der genannte Hr. 
befisppet ſich noch immer in Turin. 
Je la 


beſchieden worden. Was die Blätter von einer Miſ⸗ 


ſion des Herzogs v. Grampiont in Paris geſagt ba: 
ben, iff grund tos; dieſer Diplomat hat ſeinen Poſten 
in Rom nicht einen Augenblick verlaſſen. — Der päpſt⸗ 


liche Nuncius, Mſgr. Gacconi, wird Paris verlaffen 
ſoll aber durch einen anderen Prälaten als Nuncius 
erſetzt werden. — Man glaubt nicht, daß Frankreich 
die Machte neuerdings wegen der Einverleibung von 
Savopen befragen werde, obgleich dieſes nach dem In⸗ 
halte des Vertrages angenommen werden müßte. — 
Das Commando über die päpſtliche Armee wurde vom 
päpstlichen Cameriere Merode zuerſt dem General 
Changarnier angeboten, welcher aber den Antrag zu⸗ 
rückgewieſen hat. — D., Kern hat geftern Herrn Thou⸗ 
venel eine Note überreicht, worin die Schweiz gegen 
Ra Militär: und Civil⸗Beſetzung Nord⸗Savoyens pro⸗ 
teſtirt. 


od ur ii Statt des da 

en Mi = 
ber eee ene miden, DIR Im Dinero 
partement am 22. April ein anderer Deputirter ge- 
wählt werden. — Man denkt in politiſchen Kreifen 
wieder an einen baldigen Ausbruch einer Kriſe im 
Oriente, und es ſoll die Weiſung, die Marquis Lava⸗ 
lette nach Konſtantinopel mit ſich nimmt, die hierauf 
bezüglichen Eventualitäten vorgeſehen haben. Dieſer 
Diplomat ſoll — allerdings ſcherzweiſe — zu einem 
Freunde geäußert haben, daß er die Miſſion habe, dem 
kranken Manne den Garaus zu machen. Die Span⸗ 
nung zwiſchen England und Frankreich iſt eine große, 
und Graf Perſigny iſt durch den Telegraphen hieher 


Das Journal des Debats bringt einen langen, vom 


Redactions⸗Secretär Camus unterzeichneten Artikel, um 
die Rechte der Schweiz in Betreff der neutraliſirten 
ſavoyiſchen Gebiete zu bekämpfen. 
ſich ſogar dahin aus, es habe nichts zu ſagen, wenn 
auch die Neutraliſirung ganz aufhöre, 

Schw 


Derſelbe ſpricht 


+ 
Aus Bern wird unterm 30. März geſchrieben: 


Nachdem die Bundes⸗Verſammlung in ihrer geſtrigen 
Sitzung die Niederſetzung eines Ausſchuſſes von 23 
Mitgliedern zur Begutachtung des Bundesraths⸗Be⸗ 
richtes über die Einverleibung Savoyens in Frankreich 
beſchloſſen, wird in heutiger Sitzung die Ernennung 
der Mitglieder dieſer Commiſſion erwartet. 


Daß die Stimmung im Bundesrathe keineswegs 
eine nachgiebigere geworden, iſt aus der Antwort zu 
entnehmen, welche dieſe Behörde der Berner Megie- 


Opferbereitwilligkeit aus. Auch das cleri i 
pferb Au clericale Freibur 
will nicht zurückſtehen und verſichert den S 


‚feiner unbedingten Ergebenheit. 


Nach neueren Berichten aus Genf beſteht die ¡ 
Chablais eingedrungene bewaffnete Schaan ae 


31150 in biefer Stadt wohnbaften Savoyarden und 


Mitgliedern der Société des Fruitiers. Dieſelben hat⸗ 
ten ſich auf dem Dampfer „LAigle“ mit Gewalt ein⸗ 
geſchifft, um ſich Thonons zu bemächtigen. 


Dänemark. 

Harro Harring, der bekanntlich unter der Re⸗ 
gierung Fredericks VI. wegen politiſcher Vergehen land⸗ 
flüchtig werden mußte und mehre Jahre auf der In⸗ 
ſel Jerſey unter ſehr drückenden Umſtänden lebte, hat 
neulich eine Bittſchrift an die Regierung eingereicht, 
um in ſeinen alten Tagen in ſein Vaterland zurück⸗ 
kehren zu dürfen, wenn ihm auch ein Staatsgefäng⸗ 
niß zum Aufenthalt angewieſen würde, damit er denn 
doch einſt in vaterländiſcher Erde ruhen könne. 


a Italien. N 

Die „Gazzetta Ufficiale del Regno“ in Turin hat 
am 29. März den Vertrag veröffentlicht, wodurch der 
König von Sardinien an den Kaiſer der Franzosen 
N i und Ni a 2905 Der „Moniteur“ hat den⸗ 

. f gebr. 

au eee F 
nach Paris abgegangen, um die neuen Grenzbeſtim⸗ 
mungen zu verhandeln. Der ſardiniſche Gouverneur 
in Chambery hat ſeinen Regierungsſitz bereits verlaſſen. 
Der Syndicus (Oberbürgermeiſter) und der Comman⸗ 
dant der Nationalgarde haben ihre Entlaſſung genom⸗ 
men. Ein Theil der franzöſiſchen Truppen wird in 
Chambery und Nizza weilen und von nachfolgenden 
Truppen abgelöſt werden, eine definitive ſtehende Be⸗ 
ſetzung der neuen Landestheile von Seiten Frankreichs 
jedoch erſt erfolgen, wenn ſaͤmmtliche Formalitäten des 
Vertrages erfüllt find, Faucigny und Chablais da⸗ 
gegen werden bis auf Weiteres mit jeder franzöͤſiſchen 
Beſatzung verſchont. 

In Turin wurde am 29. v. M. Hr. Pietri er⸗ 
wartet. Die Eröffnung des Parlaments (am 2. April) 
ſoll mit großer Feierlichkeit vor ſich gehen. Marquis 
Alfieri. de Soſtegno iſt zum Senats - Präfidenten er- 
nannt worden. y . 

Die Franzöſiſch⸗Italieniſche Grenze fou 
nun bekanntlich durch eine beſondere Commiſſion gere⸗ 
gelt werden. Die „Gazette de Savoie“ ſchreibt da⸗ 
rüber: „Die Franzöſiſche Grenze wird ſich wahrſchein⸗ 
lich bis zu dem Gipfel des Mont⸗Cenis in die Nähe 
der ſogenannten Barriere de France erſtrecken. Das 
Kaiſerreich wäre ſomit im Beſitz des ſchönen Forts 
Leſſeillon am Flüßchen Arc. Dieſer kleine Platz, zur 
Schließung der Mont⸗Cenisſtraße angelegt, liegt zwi⸗ 
ſchen Modane und Lanslebourg und beſteht aus drei 


mechaniſch nach dem Golde, das er ihr borgte, ſetzte dem der ſpätere kühne Held, deſſen Loſung das „Vor⸗ 


ohne zu zählen, verlor, ohne es zu beachten. 

Das Gluck das Anfangs wechſelnd geweſen, ſich 
bald dem Herrn, bald der Dame zugeneigt hatte, floh 
im Verlaufe des Spiels die junge Frau vollſtändig 
und blieb dem Rittmeiſter treu. 

„Wie viel habe ich jetzt verloren?“ 


g nach ungefähr. einer fragte Frau 


vonn Stunde und 
nte ſich, tief Athem bolend, gegen ihren Stuhl 
zurück. 


Man berechnete die Summen. Sie hatte nahe an 
20,000 Thaler pea Ueber ihr un 5 75 Ge⸗ 
ſicht glitt kein Ausdruck der ueberraſchung. Lachend 
rief de: Ihr 3 Herr von Blücher hat mir kein 
Glück gebracht! darf ich einmal mit meinem Eigen⸗ 
thum ſpielen?“ Sie ſtreifte bei dieſen Worten eins 
ihrer koſtbaren Brillantarmbánder ab und legte es auf 
eine Karte. Der Rittmeiſter von Blücher widerſetzte 
ſich ihrem Vorhaben auf das Entſchiedenſte. Sie be⸗ 
ſtand mit Beharrlichkeit auf ihrem Willen. Scher⸗ 
zend entgegnete er: „Ich ſagte es ihnen bereits vor⸗ 
hin, gnädigſte Frau, das Glück kann ihnen im Spiele 
nicht hold fein, denn es hat fie zu feinem. Lieblͤnge 
in der Liebe erwählt. Sie brechen zu viele Herzen, 
und Solchen bringen die Karten nie Segen!“ 
„Verſuchen wir es nod einmal, Herr von Blücher!“ 
bat die ſchöne Frau mit einem Blick, dem der einſt ſo 
tapfere Krieger nicht zu widerſtehen vermochte und vor 


wärts“ war, erbebend zurückwich. 
Er nahm den koſtbaren Satz an und die Hand, 
5 in dem Augenblick die Karten umſchlug, zitterte 
eicht. 
Dem einen Armbande folgte das andere, das Frau 
von R. . g ebenfalls abſtreiſte; dann deutete fie 
auf ihr Gol, Herr von er zögerte. — 900 
ein bedeutungsvoller Blick und er wurde abermals ge⸗ 
zwungen. — N 1115 folgte 5 Diadem, dieſem 
5 Dae en 106 die Nane ene ¿Dd 
tropfen an den Blumen ihres Kleides glänzten. 
„Jetzt ie genug! ſagte fie leiſe und erhob ſich 
langſam von ihrem Stuhle. 8 
1 De u Ge er empor, ergriff die 
rmbänder A er jungen Frau. 

„Bis ad, Herr A: 5 75 rief ſie 
70 2 gie übrige ent Mann den Schmuck einlö⸗ 
ich Sie fuen” die 
„Darf Fr ergebenſt erſuchen, dieſe Bracelets 
anzulegen” bi Baronin?“ entgegnete er verbindlich. 
Kate W bleiben bis morgen in Ihrer Hand. 
nell bn E: ladem ! rief fie noch erregter und löste 
ſch * chmuck aus ihrem Haare und legte ihn 

ehe x bir dern konnte, auf die Armbänder. 
gebend an it flüfterte er leife und fein Auge fab 
e junge Frau. Der Blick verwirrte fie; 


Stockwerken ſtarker Caſematten. Ein Werk befindet 
ſich auf der Straße ſalbſt. die au zwei Stellen durch 
mobile Brücken völlig abgeſchnitten werden kann. Die 
neuerdings ausgeführten, ausgezeichneten Werke machen 
dieſe Feſtung, welche der Regierung gegen 20 Millio⸗ 
nen gekoſtet hat, faſt unein gehen Mit Hülfe dieſes 
Platzes werden die Grenzen Frankreichs nach dieſer 
Seite unüberwindlich ſein. In. Eanslebourg am Fuß 
der Alpen befindet fic) noch eine ſchöne Infanterie⸗ 
Kaſerne mit befeftigter Enceinte und crenelirten Mau⸗ 
ern. Am Mont-Cenis liegt auf der Italieniſchen Seite 
— Infanterie e — we 3 

eide find gut befeftigt. . Meter vom Hoſpiz auf 
deal RN, iſt ein befeſtigtes Werk, welches eine 
Compa ni Tae ft einige Geſchütze faſſen kann. 
Die ae aſſen ſich ! och weſter ausdehnen. Außer 
dieſer Verkheidigung kann Turin noch auf einige leicht 
zu befeſtigende Plätze an den Italieniſchen Abhängen 
des Mont⸗Cenis zählen, wie das alte Fort la Brunette 
bei Suſa u ere Punkte zwiſchen dieſer Stadt und 
Rivoli. Der Schlüſſel Italiens wäre aber doch in den 
Händen Frankreichs.“ — Sonſt hätte es ja auch wei⸗ 
ter keinen Zweck! 15 

Nach Berichten aus Rom vom 27. März hat der 
heilige Vater neuerdings an den König Victor Ema- 
nuel geſchrieben, um ihm die Nothwendigkeit darzu⸗ 
legen, daß der heilige Stuhl gendthigt fei, jede Wer: 
bindung mit der königlichen Familie von Sardinien zu 
unterbrechen, und um ihm zu erklaren, daß man, wenn 
er darauf beharre, die Legationen beſetzen zu wollen, 
die ſtrengſten der Kirche zu Gebote ſtehenden Mittel 
gegen ihn anwenden werde. Im Fall der Räumung 
Roms durch die Franzoſen würde Rom durch die 
päpſtlichen Soldaten und die Marken durch Neapoli⸗ 
taner beſetzt werden. Eine neue zu Rom beabſichtigte 
revolutionäre Demonſtration unterblieb in Folge einer 
öffentlich angeſchlagenen Warnung. 


Das amtliche Blatt des Königreichs beider Sici⸗ i 


lien vom 17. März gibt, nachdem es Filangieri's und 
Cumbo's Rücktritt beſtätigt, folgende Liſte des neuen 
Miniſteriums: Antonio Radella, Fürſt v. Caſſaro, Mi: 
niſter⸗Präſident; Fürſt Comtini, Michael Gravina und 
Requerez, Miniſter ohne Portefeuille; General⸗Lieute⸗ 
nant Francescantonio Winſpeare, intermiſtiſcher Kriegs⸗ 
Miniſter; Francesco Gamboa, Juſtiz⸗Miniſter, und 
Francesco, Miniſter für die ſiciliſchen Angelegenheiten. 


Donan-⸗Fürſtenthümer. 
Der Bukareſter „Nationalulu“ bringt die Nachricht, 


und zwar 
7 PCt.; 


i mi Ct. 
die Türkei mit 10 pCt. Anlehen kontrahirten. Dieter, 


fügt das Blatt hinzu, „ift ein kleiner Beweis, d 
unſere Wahl vom 24. Januar unſern Nationalftenn 
Her unſere Reactionaire 
zupten y t agten: dem jetzigen Staat 
EN pr = Nationalanlehen fei a 75 
“a atſachen 
ga lea ee ques 


der größte Theil der Gelder in 


ges 


aise e Serbien. 

: ; 25. v. M 
+. Sirf! Miloſch hatte in der Nacht zum 0 
einen ſo ſtarken rafal ſeines Uebels, daß man mehr 
als je für fein Leben fürchtete. — Die Abdankung des 
Juſtizminiſters Philipowie und des Unterrichtsminiſters 
Matitz wurde angenommen. 


Dem „Journal de Conſt.“ zufolge ſind in Phi⸗ 
lip ee 29. v. M. ernſte Auftritte zwiſchen der 
bulgariſchen und griechiſchen Geiſtlichkeit vorgekommen. 
Das offizielle Blatt äußert ſich über den Hergang in 
folgender Weiſe: „Vor einigen Monaten hatte Se. 
Helligkeit der griechiſche Patriarch von Konſtantinopel, 
den Forderungen einiger Bulgaren nachgebend, erlaubt, 
daß die ſlawiſche Sprache zum Culte in den beiden 


haftig, ſcheu verlegen wich fie zurück; abwehrend streckte 


e ihre Hand nach ihm aus, als er ihr mit jenem 
Sud: Eb der bis in das tiefſte Innere ihres Her: 
zens drang. ] > 

„Gnädige Frau!“ rief er 
„Bitte — nein! — Nein, 
er fie kaum 1 q 
das Weſen des Flehenden 
plötzliche Wendung. a bem Pah 
peal a fagte er freundlich: e Abre 
3 34 eruſt, Gnädigſte. Ich 85 kerhaltung!“ 
von Sache als eine flüchtige Un or. Beber⸗ 
raſcht rief fie: „iin blickte faft entſetzt h leiten be 
den ganzen Gewinn y Sie wollten Verzi cher!" 
„Werum unmzglch unmöglich Hert, . 


Thaler ch, Frau Baronin?“ 

meine d 
ler bel Schuld ch auf 40, 00 
Steine Sheree fi jetzt ungefähr 


er dringender. 
nein ich kann nicht!“ 


litt eine ſchnelle und 
leichten üblichen Tone 


wird. Vie, r 
erthvoll o noch höher, 


Saga 50,000 Thaler fein. Das 


„Ein ‚Grund — tebpntbehren qu 


t darnach zu verlangen, 


werden!“ an — auch 


8 i me 
8 entfiand eine Fut er folg, de die Sum 
fe. Erwartungs voll 


ſahen alle A den dem G 


Dee. 


wer und 


da die] klarem, ruhigen Haupt 


riechiſchen Kirchen der, heiligen Jungfrau und des 
Peifigen Demetrius in Philippopolis mit eingeführt 
werde. Der Brief Sr. Heil. des Patriarchen ſagt: 
„Da eine große Zahl bulgariſcher Familien in den 
beiden Pfarreien der We den und des heili⸗ 
gen Demetrius wohnen ſo befehlen wir, daß die Meſſe 
n dieſen beiden Kirchen in griechiſcher und in flavi- 
ſcher Sprache gefeiert werde.“ Da aber in der Pfarrei 
vom heiligen Demetrius in der Wirkſamkeit keine ein⸗ 
zige bulgariſche Familie beſtebt, fo wagte der Biſchof 
por Philippopolis nicht einmal, den Brief des Patri⸗ 
arden’ in diefer Kirche vorzuleſen. In der Kirche der 
heiligen Jungfrau wurde nicht nur der Brief des Pa⸗ 
triarchen geleſen, ſondern [cine Befehle wurden auch 
ausgeführt zum großen der Mehrheit der 
Eingepfarrten; denn unter den 47 Familien, welche 
dieſe Pfarre bilden, find 40 griechiſche und nur 7 fla: 
piſche. Trotzdem find Unordnungen vorgefallen, ange: 
regt durch die von einigen unſerer Stadt fremden 
Landsleuten aufgehetzten Bulgaren. Dieſe haben die 
Griechen, denen ſene Kirche bis dahin gehört hatte, 
angegriffen. Die Griechen, um einem ernſtlichen Kon⸗ 
flikt auszuweichen, Find proteſtirend 
baben an die hohe Pforte und an 
Konſtantinopel einen Delegirten 
tragt, für ihr Recht zu wirken. 
haben die griechiſchen Prieſter und das ganze zu ihnen 
gehörige Perſonal — der Kirche verjagt und verbin- 
dern fogar, vaß für die griechiſchen Todten die letzten 
Gebete in griechiſcher Sprache verrichtet werden.“ 
Aus Bosnien erhält das „Fremdenblatt“ die 
Mittheilung, daß in vielen Bezirken die Noth den 
böchſten Grad erkeicht babe. In manchen Dörfern 
wohner keine andere Nahrung mehr als 
E fie aus Birkenrinde oder den Kätz⸗ 
ſelnußſtaude bereiten. In den Dörfern 
Branjak und Koprivna find bereits 16 Perſonen 
Auf die Nachricht 
Wien lebende Kauf⸗ 
und Demeter Sef- 
Bosnien gebürtig) 
Grenze) an ihre Ge⸗ 
Auftrag abgehen laſſen, 
unglücklichen Lands⸗ 


den Patriarchen in 
entſandt und beauf⸗ 
Die Bulgaren aber 


fido ſehr leidenſchaftlich für ihn erregt.“ 
Amerika. Se A 
Laut Berichten aus Vera Cruz vom 3. März 


— General Miramon mit 5000 Mann vor 


Der San Francisco Overland and Ocean Mail] Gul 


Letter erzählt ein Beiſpiel von Art und Weiſe, wie die 
weiße Race in Amerika die Indianer bektiegt. Der 
Artikel ſchildert und brandmarkt General Kibbe's letz⸗ 
ten Indianerkrieg. Derſelbe wurde angeordnet, weil 
ein ſonſt friedlicher, aber um feine Fiſchereien und 


dan ue betrogener Stamm einen Ochſen geſtohlen 


Schlachten (2) mit den India nern; in 13 davon war 


er der angreifende. Theil; er tödtete über 400 In⸗ Way 


dianer und nahm 600 gefangen; von ſeiner 20 Mann 
dáblenten Truppe en na es und 1 Mann 
getödtet. Dieſes zeugt jedenfalls von Ueberlegenheit 
per Bewaffnung. Aber unter den getödteten Indig⸗ 
Wen Waren über 60 Weiber und Kinder. Ein paar 
Ragereifen von San Francisco nämlich überfiel der 
Nein, nein, Herr von Blücher, ich kann das groß⸗ 
epi nerbicter nicht annehmen, Ich kann nicht fo 
„ Ihrer Schuld bleiben.“ >. 
ante it Ihnen alfo unangenehm? 
” au ; 
Zs „So 
bleibe ich 
Ein 


geben Sie mir einen. Kuß, und — ewig 
Ihr Schuldner!“ - 


Antlitz delühendes Erröthen überflog das marmorbleide | 


jungen Frau. Mit Blitzesſchnelle flogen 
en durch ihre Seele, wer und was ſie — 
was er war! Sie — ein Sprößling eines 


die Gedank 
der älteſte 


zurückgetreten und 


General Kibbe hatte binnen 70 Tagen 15 ie 


- [glliclide 


amerikaniſche Feldherr bei Nacht einen in feiner Ran⸗ 
cheria ſchlafenden Stamm, aus 60 Weibern und Mäd⸗ 


beln niedergemacht, die fliehenden erſchoſſen; kleine 
Kinder, die ihren Müttern nachliefen, eingeholt und 
mit zerſchmetterten Schaͤdeln auf einen Leichenhaufen 
geworfen, Säuglingen an der Mutterbruſt oder in Kör- 
ben wurde die Tomahawkſpitze ins Herz geſtoßen. Eine 
flüchtende Squaw (indiſcke Frau) verſteckte fic in den 
Teich an einer Stelle, wo nur ihr Kopf über Waſſer 
ragte; aber ſie ward entdeckt, der Flintenlauf berührte 
mit der Mündung ibre Stirn und ſpritzte ihr Ge⸗ 
hirn ins Wafer, in welchem ihr Säugling ertrank. 
Manche der Weiber hatten früher mit den Männern 
gelebt, die ihnen jetzt den Garaus machten. Zur An⸗ 
erkennung dieſer Waffenthat läßt die Legislatur von 
Californien eine Summe von 70,000 Dollars unter 
die Mörder vertheilen! .» a 


„Die Geheimbünde gegen Rom“, 
+ Wie ſeit Jahrhunderten die Sehnſucht der Mufenföhne in 
dem Rufe „Itallam!“ ihren tiefgefühlteſten Ausdruck fand, fo 
ſcheint ſeit den erſten Jahrzehnten des jetzigen das Loſungswort 
aller dem negirenden Fortſchritt huldigenden Partiſane „Romam“ 
oder beſſer „in Romam“ geworden zu ſein. Die „Enthüllungen“ 
der verſchiedenſten Art haben wie die politiſchen Bluebooks be⸗ 
reits ihre beſondere Literatur, die Geſchichte des Carbonarismus 
mit ſeinen vielverzwelgten Abarten iſt feit lange der Gegenſtand 
der umfaſſendſten Erörterungen geworden, in allen Ländern will 
man Copien des geheimnißvollen „Alten vom Berge“ entdeckt 
haben, ſieht der forſchende fociale Schriftſteller das überallhin 
geſtreckte Netz geheimer antifocialer Bünde. Als Uneingeweibte 
müſſen wir die Wahrheit der Griflenz derſelben dahingeſtellt laſ⸗ 
ſen, obwohl wir andererſeits der feſten, durch den Hinblick auf die 
neueſten Greigniffe noch beſtärklen Ueberzeugung find, daß es 
zum Verſtändniß derſelben keiner Annahme vom Daſein beſtimm⸗ 
ter Verſchwörungen bedarf, denn die Worte des Erlöſers: „Wer 
nicht mit mir, iſt wider mich“ geben ohnehin den Schlüſſel zu 
den inhaltsſchweren Begebenheiten der jüngſten Tage. Immer⸗ 
hin jedoch bietet die Lectüre von Büchern, welche, von phantaſti⸗ 
iden Fraubaſerejen fern, ihre Behauptungen auf vollſtändig ci- 
tirte Dokumente ſtützen, welche die Verbürgung ihrer Echtheit 
in ſich ſelbſt tragen, man müßte denn an ein dem erklärte 
Standpunkte des Schriftſtellers contraires wahrhaft dämoniſches 
Geſchick der Erfindung glauben wollen, das größte Intereſſe. Zu 
ſolchen gehört der in Prag unlängſt bei Kober und Markgraf 
erſchienene Beitrag zur Geneſis der italieniſchen Revolution des 


'e x £ 
(Paris 1859) von Crétineau-Joly entlehnt. der übrige nebſt ei⸗ 
nem geſchichtlichen Rück, und Ueberblicke Entwicklung, Plan, 
Thätigkeit und Niedergang der hohen ariſtokratiſchen Venta, an 


deren Stelle die demofratiſchen Geheimbünde überwiegenden Ein⸗ 
fluß gewinnen, ſo wie Conferenz und Memorandum von 1831 


mit deren Folgen beſprechende Inhalt und Schlußentwicklungen 
find darauf angethan, die eſoteriſche Geſchichte der italieniſchen 
Revolution bis heute gleichſam mit Streiflichtern zu erhellen. 
Echt oder unecht, gewähren jene Urkunden einen aus ihrem ei⸗ 
genen Geſtaͤndniß geſchöpften Troſt: die Revolution hat überall⸗ 
hin ihren Fuß geſetzt, ausgenommen in ein Conclave. Es iſt 
die alte Geſchichte der Verhandlungen zwiſchen Lamm und 
Löwe .. Die Päpſte haben noch ganz anderes geſehen und fie 
halten noch Stand, mit unerſchüttetlichem Vertrauen auf die 
Worte des Propheten: „Verſammelt, rüſtet und gürtet euch, ihr 
8 en; rathet, beftehlt .... ihr werdet doch überwunden, denn 


tt iſt mit uns.“ 5 
— . —. — — 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 3. April. 
veröffentlicht eine Ueberſicht über 
Skarbel'ſchen Armen und Maiz 


Verwaltungejahr 1859. Zur Herſtel⸗ 
neue Bauführungen, ſowie zur De⸗ 


Armen» und if Ada ds f 
nd Waifenftiftung in eigener gest 61 a der 


Schauſpielhauſe, owie 
fundus instructus an 
Ben i Nit. 
Mehrauslage von mehr als 30. » on Währ. 
: it. altungsjahres 1858 
Das mit Schluß des Verw fl. 93 kr. österr. 


ft. mit Schluß des Verwaltungs jahres 1859 auf den Bes 


— ũ — — 
Handels und Voörſen Nachrichten. 
Karl Mit dem 1. Juli b. J. fol bekanntlich die Weitbahn in 
ihret ganzen Ausdehnung im Auſchluß an die ebenfalls der Bolt, 


war eine verlorne Schlacht, lieber Blücher; indeſſen, 

ein guter Soldat verzagt nicht fo leicht und vertröſtet 

ſich ſtets auf die Zukunft, wo fic) ihm die Hoffnung 

eröffnet, die empfangene Scharte auswetzen und 

Revanche am Feinde nehmen zu können!“ 
(Schluß folgt.) 


— 


x - Kunft und Wiſſenſchaft. 


„Den 24. März d. J. um 11 uhr Abends hat det Aſtro⸗ 


4 chen Adelsgeſchlechter Weſtphalens — unermeß⸗ nom der Stermwatte in Vilk bei Düſſeldof A. Luther, einen 
lich reich! — T-anm; 8 Rittmeiſter — nee Fatale entdeckt, der 11. Größe. ot Lage zu dieſer 
hat ee Landedelmann und — Spieler! Sie fr aun dir 88 al ee Murfcigung, 9 e ng Dies 

in . K Ma * S. in unſerm 4 ; 
kühnen Ford chritt zurück, maß den vor ihr ftehenden} . Aus Anlaß ihres 5 Küntletjubiläums erhielt 
ſtolz ihr erer mit einem ihrer kälteſten Blicke, warf Frau Haizinger nebſt der erwähnten ihr von Sr. Maj. dem 
y ſchoͤn Kaiſer zu Theil gewordenen Auszeichnung ven ihrer k. Hob. der 


zurück und ſprach in ſcharfem, 
Ton: „Ich danke! — mein Mann 

Mit der deine Schuld an Sie abtragen.“ N 
Zimmer. Bey, eee einer Königin schritt fie aus dem 
wandten ſich die bernd folgten ihr Aller Augen, dann 


wird morgen 


ig] Er ſtand mit fe Blicke lächelnd zu dem Rittmeister. 


aufeinander gepreßten Lippen, mit 
7 lo re 0genen Brauen — und ‘ein Auge 
blidte ; 6 zu Boden, als könne es ſich nimmer 
von dort erheben. Dennoch ſchaute er im nächſten Moz 
ment friſch und fröhlich auf, als ſein Gönner, der 
General von Biſchoffswerder, ihm heiter zurief: „Das 


Frau Erzherzogin Sophie ein Armband von Sr. k. Hoh. dem 
Herrn Graheung Fran Karl eine Pendeluhr, von & k. H. 
dem Herrn 57 957 Ludwig eine Taſſe, und von Sr. tal. 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten von Preuß en eine Medaille mit 
einem äußerst ſchmeicheſhaften eigenhändigen Schreiben. 

| Endlich liegt der langerſehnle $ des zweiten Ban- 
des des deutſchen Wörterbuchs von Jacob hr Vom und Wilhelm 
Grimm in einer ſtarken Doppellieferung se de tebe und einem 
zweiten Quellenverzeichnig vor. Die Vorrede iſt von Jacob 
Grimm, obgleich der größte Theil des Inhalts dieſes Bandes 
von Wilhelm iſt. Wilhelm würde alſo eigentlich „ſich über mehr 
als einen der hier die vielseitige erwägung fordernden gegen» 
‚ftände mit aufmerkſamer anmut, wie fe ihm eigen war, auszu⸗ 
ſprechen gehabt haben.“ „Trauernd um ſeinen Bingang, f 


endung nahe Münchener Linie eröffnet werden. Aus Anlaß die⸗ 
ſes bevorſtehenden Ereigniſſes find Unterhandlungen eingeleitet 
worden, welche dahin abzielen, einen durchlaufenden Courier⸗ 
zug von Wien über München, Nürnberg, Main; nach Pa: 
ris herzuſtelen. Mac den angeftellten Berechnungen hofft man 
dann in der kurzen Zeit von 47 Stunden den ganzen Weg nach 


Paris zurückzulegen. 

Krakauer Cours am 2. April. Silber⸗Rubel, Agie fl. 
voln. 109 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfter. Währung fl. Poln. 350 verlangt, 344 bezahl. — Preuß. 
Courant für 150 1. Mere. Wahrung Thaler 75 verlangt, 74 be⸗ 
zahle — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währung fl. 133 vers 
angt, 132 bezahlt. — Muſſiſch. Imperials fl. 10.85 verl., 10.70 
bezahlt. — Napoleond fede 10.65 verlangt, 10.50 bezahlt. — 
Pollwidtige holländische Dukaten f. 6.18 vert, 6.10 bezahlt. — 
Bollwichtige öfter. Rand⸗Dukaten fl. 6,28 verl., 6.18 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 1004, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons ff. öſterr. Währung 
86 verlangt, 85 bez. — Grundentlaftungs-Obtigationen öfter. 
Währung 73%, verlangt, 72½ bez. — Nattenal⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 78 verl, 77 bez. — Aktien der 
Carl-Lubiwigsbabn fl. óflere. Währ. 102 verl., OLY, bez. 


— — . — 


[Gingefendet.] Wie wir aus einem Inferate Ihres ge, 
ſchäßten Blattes vom geftrigen Tage zu entnehmen die Belegen. 
heit hatten, überſtedelt Herr Bernreiter mit feiner Reſtaura⸗ 
tions⸗Gerechtſame in die elegant und bequem eingerichteten, am 
wierzyniee gelegenen Lokalitäten des Herrn Nowakowekti. 
ir können letzterem zu dieſer böͤchſt geeigneten Acquisition nur 
Glück wünſchen, — und Herrn Bernreiter, falls Bater Blu 
vius nicht einen beſondern „Pik“ auf ihn hat, nur ein pata 
Prognoftifon_ fellen. Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß 
Herr Bernreiter ein eben fo tüchtiger als umſichtiger Geſchäfts⸗ 
mann ſeines Faches iſt, der feinen Gäſten Alles, und wir möch⸗ 
ten ſagen 1 auch ſich ſelbſt zum Opfer brachte. — Die 
erwähnten Lokalitäten werden durch Bernreiter's Uebernahme 
nicht wenig gewinnen, und gewiſſermaßen durch ihn erſt ihrer 
eigentlichen Beſtimmung zugeführt werden, ſo daß den Erquik⸗ 
kungs⸗ Bedürftigen in dieſen geräumigen Hallen und zubehörigen 
Garten fo mancher genuß reiche Sommerabend geboten fein dürfte. 
Möge nur Unternehmer ſeines inſerirten Versprechens im eigenen 
Intereſſe ſtets eingedenk bleiben, um ſich auch dort den Zuſpruch 
feines ihm wohlgeneigten Publikums zu wahren, — welches ihm 
wohl um fo weniger ſchwer fallen dürfte, da er ſich in gaſtrono⸗ 
miſcher Hinſicht immer eines vorthellhaften Rufes zu erfreuen 
hatte. Alſo Glück auf! Ein alter Gaſt. 
Der Aufſchwung, dem Herrn Nowako we kes Etabliſſement 
durch die geſchäftskundige Leitung des Herrn Bernreiter ent⸗ 
gegenfiebt, wird im Sommer hauptſächlich den vom Baden Qu: 
rückkehrenden zu gut kommen. Möge doch auch in anderer Ber 
iehung für dieſe geſorgt werden. Wir haben ſchon im ma 
Jahre wiederholt auf die Uebelſtände und Unbequemlichkeiten hin⸗ 
gewieſen, durch welche hier der für die Geſundheit ſo unentbehr⸗ 
liche Gebrauch der Flußbäder erſchwert und beinahe verleidet 
wird. Die Herrichtung geeigneter, mit einer hinreichenden An⸗ 
ach von Badehütten verſehener, für beide Geſchlechter wenigſtens 
pe ter als jetzt getrennter, Badeplätze iſt ein unabweisliches Des 
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Neueſte Nachrichten. 


Paris, 1. April. Der heutige „Moniteur“ fagt: 
Die Regierung glaubt unter den jetzigen Umſtänden 
an die Beſtimmung des zwiſchen Frankreich und dem 
heiligen Stuhle beſtehenden Concordats erinnern zu 
müſſen, nach welcher keine Bulle, kein Breve, Reſcript, 
Decret oder Mandat des römiſchen Hofes ohne Ge: 
nehmigung der Regierung angenommen, veröffentlicht 
und gedruckt werden darf. 

Paris, 2, April. Die franzöfifhe Flotte iſt aus 
Toulon in der Richtung nach Italien abgeſegelt. 

Karlsruhe, 2. April. Eine Miniſter⸗Verände⸗ 
rung ſcheint wahrſcheinlich. An Stelle Meyſenbug's 


— Stengl's ſollen Stabel und Lamey ins Miniſterium 
reten. 

Bern, 2. April. Es ſoll die verläßliche Nachricht 
hier eingetroffen fein, daß die Mächte ſich in einer Col: 
lectivnote für das gute Recht der Schweiz bei Frank⸗ 
reich verwenden werden. 

Madrid, 29. März. Die Gaceta publicirt die 
(bekannten) Friedenspräliminarien. Der Friede wird 
am 1. April in Tetuan unterzeichnet werden. 


Meanie. A 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
re 


Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 

4 vom 2. April 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutebefiger: Graf Wil 
Siemiehsti aus Denen Michael de Woinicki aus an 
dan. Thomas Winnickt aus Polen. Wenzel Lifowiedi aus 
po „ er 2 

Abgereiſt find. die Herrn Gutsbeſitzer: Gf. Franz Moszezet⸗ 
q an, Sp 85 19 1 Rodjut Ladislaus N. 

alowski na olen. Bernhard Freund nach Galizien. 
Bukowieckt nach Pofen. e 


Jacob Grimm fort, muß ich es ſein, der wieder vortritt und 
das wort e ſeines talents und feiner rathſchläge, ſowie 
überhaupt feiner edeln mithilfe geht die fortſetzung des werkes 
nun für immer verluſtig. Er arbeitete langſam und leife, aber 
rein und ſauber; wenn ſein verſpäten einigemal gefahr brachte 
und die geduld der leſer auf die probe ftellte, fo werden fie ſich 
nachbet an der feinen abgrenzung und ausführung alles deſſen, 
was er lieferte, erfteut haben; in milder, gefallender darstellung 
war er mir, wo wir etwas zuſammenthaten, ſtets überlegen. 
Fräulein Ludmilla afin „die Nichte des ‚Herrn DON 
Varnhagen, die in neuerer Beit 0 viel durch die von! le 
Herausgabe des Brieſwechſels Alexander v. Humbold! 2 de € 
tem Onkel von: fid ſprechen machte, iſt vor Kurzem derlich die 
Hamburger Nexu geſchieden, nachdem, wie dieſes at A te 
Aufnahme in den preußiſchen Unterthanverband Er Yerdulesi 
Sept bat ih indeſſen das breußſche Polipeiprälbuun, deff 
gefunden, dieſe Zuſicherung zurückzunehmen, it iſt Fräul A. 
. menen regen wird. Som Aſ⸗ 
ng augenblicklich heimatslos. ; 
Per Pen dem nädten 1. April an Pet angeln yee 
2 rd, 
8, auf grgenfeitige Intereſſen gegründetes Einverſtänd⸗ 
le uvabnen.” (Propaganda?) 
aris iſt eine Bronze 
wird, geſtohlen worden, 
Brüſſel gab, 
die auch dort 
aus Neugier 


u 
auf 35,000 e en er in 


batte einen ungeheuren ate art, da 


ahlreich find, hatten vorm“ 
85 — be . Aber auch fie 


e rig freiwillig den 
unterlagen m i t pros 
pes Auditorium. Die oftification war allge: 


M 
in einem Brüſſeler Blatte, und der Goncertgeder 


a 
we Gnglilde 
Tod der bekannten Schriftſtellerin 


Es werden Offerte bloß auf Ankauf dieſer Gerſte 
und zwar auf größere und kleinere Partien, jedoch nicht 
unter 500 Metzen angenommen. Die Uebernahme der 
erſtandenen Gerſte findet loco Bochnia und Tarnór ſtatt, 
und muß bis Ende April 1860 beendet ſein. 

Die für das hohe Aerar vortheilhaften Anträge wer 
den am Tage der Behandlung gleich ex commisione 
beſtättiget werden. . 

Die Offerte klar und bündig, gehörig cautionirt find 
in der Kanzlei des k. k. Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazins zu 
Podgörze am Behandlungstage bis Schlag 12 Mittags 
einzureichen. 

Später einlangende Offerte werden unter keinerlet 
Vorwand berückſichtigt werden. 

Die näheren Kaufbedingniſſe können in derſelben 
Kanzlei während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Podgörze, am 29. März 1860. 


Amts blatt. 


N. 309 präs, Kundmachung. (1524. 1-3) 


In Folge Erlaſſes des hohen k. k. Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums vom 1. d. Mts. Z. 1339/F.⸗M. ſind die k. k. 
Landeshauptkaſſe in Krakau, dann die k. k. Sammlungs⸗ 
kaſſen in Wadowice, Bochnia, Tarnöw, Rzeszöw, Jas lo 
und Neu⸗Sandez ermächtigt worden, Einzeichnungen auf 
neue Staats⸗Anlehen von 200 Millionen Gulden zu den 
Beträgen von 100 fl., 200 fl., 300 fl. und 400 fl. 
ohne alle und jede Beſchränkung anzunehmen; mas. hir 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Vom Präſidium des k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 2. April 1860. 


N. 3088. Kundmachung. (1519. 1-3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Ofrection in Zarnóm 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Wein- und Fleiſch⸗ 
verbrauche in der Marktgemeinde Mielec auf Grund der 
kaiſ. Verordnung dom 12. Mat 1859 und des Tarifes 
füt die Orte der III. Tarifsclaſſe auf die Zeit vom 1. 
Mai 1860 bis Ende October 1861 im Wege der öffent: 
lichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 16. April 1860 bei 
der genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction ſtattfinden. 

Der Ausrufspreis beträgt für die gedachte Dauer, u. z. 
bezüglich der Verz.⸗Steuer vom Weine. 230 fl. 58 kr. 
und vom Fleiſche 2250 fl. — kr. 

ſomit zuſammen. 2480 fl. 58 kr. 
öſt. Währ. und das 10% Vadium 250 fl. 

Die ſchriftlichen Offerten find bis zum 10, April 
1860 bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Tarnöw verſiegelt zu überreichen. 

Die übrigen Pachtbedingniſſe können daſelbſt ſo wie 
bei dem k. k. Finanzwache⸗Commiſſaͤr in Kolbuszów 
eingeſehen werden. ; 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarnów; am 18. März 1860. 


N. 526. civ. Ediet. (1512. 1-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Pilsno wird 
hiemit bekannt gemacht, daß in Folge Requiſition des 
k. k. Kreisgerichtes Neu⸗Sandez ddto. 8. Februar 1860 
3. 427 civ. die executive Feilbietung der dem Herrn 
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Intelligenzblatt. 
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PARRA Dr 


t schmerz- u. gefahrlos 
in 2 Stunden Dr. A. Bloch Wien Jägerzeil 528 Näheres 
brieflich. Medizin samt Gebrauchsanweisung versendbar 


— 


Nachdem der ergebenſt Gefertigte ſeine 


T. Gäſten für das ihm bis jetzt geſpendete e 
ſeinen herzlichen Dank, mit der gleichzeitigen itte 
Pen et ihn in ſeinem neuen Unternehmen mit 
rem weiteren ruch zu erfreuen. pai y 
Ich x Pa mite 9 — diefe Localitäten und (1529. 2-3) 
Garten zu einem angenehmen Sammelplatze meine 
ehrten Gäſte umzuwandeln. Ebenſo wird es meine eifrigſte 
Aufgabe ſein, durch vorzügliche Küche, 


Dank und Anempfeblung! Wiener Preßhefe | 
— täglich friſch — und abgelagertes 
Dampf-Weizenmehl 
in allen Nummern, ſind zu den 
billigſten Preiſen zu haben in der 

Handlung des an 

Stanislaus Feimtuch. 

Haupt⸗Ringplatz Nr. 16/45. 
„Graues Haus.“ 


Reftanration 


meiner ver⸗ 


. b 
jeder Art, höchſt ſolide Bedienung, — und eutſprechen vom 29, Marz. 
billige Preife mit völlige Zufriedenheit meiner P. » Seien is Schuld. 
Gite zu erringen. Nicht minder werde ich es mit NET O A 2 Gelb, Waare 
legen fein faffen für Unterhaltungen durch ML ay eg sy 6 für 100 fl.. 6535 6350 
oder Geſang, Sorge zu tragen. “y den Matlonal-inlesen m 576 für 100 fl. "78:60 78 80 
Krakau im März 1860. i Bee 2 ay ain 2222 
(1506. 3) J. Bernreiter- dito, 0 te 10: „ 99 — Wee 
mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 5 aun 
P „ 1839 für — fl. 119.80 120. 
Gomp-Benienfceinr in 49 E. dust. . b. 1378 46.— 
1 Aronländer. ae 
von Nied. Oeſtert. qu o a 91 it 
von Ungarn zu 100 l. 71 RO 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu u Be 
de für 00 fl. III 70.— 70.25 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 702% 70.7 
von der Bukowina zu 5 für 100 fl. 68.— 4830 
von Siebenbürgen zu 59% für 100 fl. 68.— 68.50 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fll. 87.— 95.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
‘ ict 4 el lin A, Se VY PE Mtoe: MIA 
Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts⸗ Einheit in Kraft, welchem nachſte der Nationalbank No NIIT IL t. St. 864 - 866. — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 


) 190.10 190.30 
nieder⸗öͤſter. EZ MMS. zu 500 k. 7 


8 — 560,— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1963. — 1905 


i a oder 5 ibas ce ote © Wa se 3 
Boleslaus Golawski gepfändsten Fahrniſſe, namlich 700 Erſte Mell 7 42 fl. 75 A der Kaiſ. Ng dende ahn zu 200 fl. EM. mit ba 1 Led 
Klafter Buchenholz im Schägungswerthe von 1050 fl. Jede folgende Meile ¿eL AAT) DIED SI. eee ee RIED, * E 140 fl. (70%) Gingablung pr. St.. . 172.50 173.— 
$. W. wegen der dem Herrn Joachim Kosterkiewiez ] Bel Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Melle. 5 = 25 = [ber ſüd. norddeulſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 127.28 127.75 
i 42 = — ider Theiß bahn zu 200 fl. C M. mit 100 fl. (50%) 
ſchuldigen Wechſelſumme pr. 324 fl. 49 kr. CM. ſ. N. G.] Wartegeld per halbe Stunde ca ai ADA 103300 e. VIT 2, Ginablung br. St. 105,29 oulim 
— ... O. Reiſegepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter. de fü. Exaaió-lombivép. und Genircital. GG.. 
vorgenommen werden wird. An Reiſegepäck find HO Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebührenfrei. gs ſenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 100 fl. 
Hiezu werden 2 Tagfahrten, auf den 14. Mai und Die Gebühr für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 1:5 30 bx (50% Kap ede g, ras ica? „.153.— 153,50 
5. Juli 1860 jedesmal um die 10te Vormittagsſtunde Der Lagerzins per Stück und Tag coy es Y YANG ene ene, e. ENT, ‘ 4 1350 f.. (40% — n qu: 200 fl. EM. 100.23 wei 
rn je: — na daß he 22 Babes ie jedes Mezepiſſe über aufgenommenes Gilgut n en RE 29% . U x 5 : der Kaiſer $ ran Sete J. 80. ER .— — 
1 bare i * tr es 7 < eee, O, OR MALES el Ne EO , e oe * 2 a — = 60 fl. 
A auch ante Seen Swan dee F e Seren D. Equipagen. ie kare cr 
werden. I. Claſſe 1 fl. 5 kr., II. 1 fl. 31,50 kr., III. Claffe 1 fl. 57.50 kr., IV. Claſſe 2 fl. 10 kr. per den Mir uod ER n bf 6 e 438.— 437 
K. k. Bezirksamt als Gericht. ni Stück und Meile der Wiener Danpfmühl⸗ Alten- Bea +. 195.— 90084 
Pilsdo, am 8. Matz 1860. ; E. Pferde. 1 B00 fn „e n g arista: nd ene Os 
y if i i ee a Fee u PARAR E E tly Fetter CI A IA * 7 a 
3. 275 civ. Ediet. (1611. 3) Fit a Se I beg . 1 . 31.500 . de geh fr 10 „ 100.— 101 
Vom Cigzkowicer k. k. Bezirksamte als Gerichte 1 bei 3 oder mehreren Stücken 3 . 52,50 ut Un. —— 155 1055 4 100 Y: — ge 50 
wird bekannt gemacht, es wird in Folge Erſuchsſchreiben F. Hunde. der Nationalbank] 13 monatlich zu 5 für 100 fl. 100. —.— 
des — k. k. pop ib 8. ott tg per Stück und Meile ia 0 ee wre mime A „ — + 5,30] auf óferr. rf else er 100 . 8725 87.78 
1860 3. 569 zur zwangsweiſen Hereinbringung der vom ; ühr. nO i 1 ef 
Aron Nebenzahl wider die Eheleute Hr. Franz und Fr. Für Reisegepäck per Fahrkarte G. Aigen Peine dee I ¿otto in nod 00% g der 2 für ete * Ae ey 
Ottilie Clement erſtegten Wechſelſumme br. 1500 fl. „ E 1005 Pferde Hunde per Stück N r ety Foe un lets na — <= 7 der Donaudampfſchifffahrtogeſpülſchaft a 
CM. famine Zinſen und zwar den 6% vom 2. Má] * Gi rf ; er Bol» Gentner A „6 ek a ag — 5 , 100 fl. C. ees » 101.— 108. 
1806 bie 30 Innen 1857 uno ven de den Ne , Flite tebe fen 13. me e. tong dan Aue ac : 10 ee EDA” SS 
den zugeſprochenen Koften pr. 5 fl. 24 kr. ferner ais is LTE 5 ; e „ 25 38 
den Erreutionstoften pr. 24 fl. 16 kt. ö. W. und pr. f Es H. Eutſchädigungs⸗Beträge. ni 05% sq Beim 740 ae 3675 5 55 
7 fl. 8 kr. 6. W., endlich den gegenwärtigen Executions⸗] Für Gepäck und Eilgüter per Zoll⸗H fund 2 ann . 00 tenen id 37.— 3750 
koſten pr. 12 fl. 86 kr. ö. Währ. die mit dem obigen Equipagen per ee ARE N drogen drum eee p e : nee el " A do um 2.50 93. 
kreisgerichtlichen Beſchluſſe bewilligte executive Feilbietung + Pferde per Stü k vis cu brida: ais i e, 190% 10 I — m R +] == 
der den Schuldnern Hr. Franz und Fr. Ottilie Clement] + Hunde 70 h e aaa, mines en — 24Reg ALU y pr 
gehörigen und mit dem Protocolle ddto. Rostoka vom 1. Beſondere Verſicherungsgebühr. doo Bank 1 Seen a 
20. December 1859 3. 1870 gepfändeten und geſchätz⸗ Bei Gepäck, Equipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Mehrwerth Augsburg, e Fr r Du 3% 11250 113.28 
ten Fahrniſſe am 4. und 18. April 1860 an und Aufnahms bahn Pas ae e vi e BAO n eee ee 5.50. wa rie 400 M. 5. fae se his 9) 118.50 15,80 
Stelle in Rostoka jedesmal um 10 Ube Vormittags] Jede Anſchlußbahn „„ „ „„ 0e e un « MOR . — + 1.80 „Leuben, für 10 Pfd. Ster War. > = =: . 132 — 139 — 
abgehalten und ebenden die feilbietenden Objecte bei dem] Ber Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth Aufnahmsbahnn 4 EUA > aan s, 100 Franken 3Y A en, 5260 32.60 
1. Termine nur um oder über, bei dem 100 — 0 Jede Anſchluß bahn eee sad e ee fin Cours der Belforten, — 
auch unter dem Schätzungswerthe und jedenfalls nur ge⸗ achten. Mimo N 
gen gleich bare Bezahlung hintangegeben werden. | II. Gebühren = ee von Frach zul, n Dutaten : 230 Mts 20 Rr 
Es haben daher die Kaufluſtigen im obangefebten per Zoll- d Meil ] 722 rr rms DIES TIE ES 5 
ermine an Ort und Stelle in Rostoka zu eefdeinen.| I. Waaren⸗Claſſe a Senitner E En a et — Tg a 
Uigekowice, am 2. März 1860. 123 r : : ane, ee ne OS im Altea DO — 
— 7 2 2 2 mh USO 2 «rt ins 1 3 - 
3. 544. Edlet (1495. 28) : B. Nebengebühren. En | Abgang. und * n 
Vom k. —— „ Auf⸗ und Abladegebühr per Zoll⸗Centneunu net „ 1.60 + . vom 1. uguft x 
om k. k. Bezirksamte zu Liszki als Gericht wird Lagerpreis per Zol⸗Centne r.. F n BERGER} > Ab y vom seatau 
über Anſuchen des Salomon ‚Sare, ddto. 14/3. 1860 Waggebühr per „ r m O 22 1.60 ⸗Nach Wien vun sh 90 U 8 10 Fug acta. 
544 die ihm in e Quittung boto. tid . phat „ 3.50 Nach Granica (Warschau 5 45 Min. Nachm. 
3. 1 Verluſt gerathen ng Aufnahmsſchein per Stur slow itz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
29. October 1856 Art. 21 ausgeſtellt v. k. k. Gefälls⸗ Frachtbrief⸗Blanquetten per PP 5 nd a De Sie na is BA: u und über Oberberg nach Preußen 9 Ubt AF N 
Oberamte zu Krakau über 6 Stück National⸗Anlehens⸗ C. Allgemeine Verſicherungsgebühr. nuten ae eee ~ 
Obligationen in dite v. 590 fl. 24 kr. CM. dann] Per Zoll⸗Centner, Aufnahmsbahn r IA | sats 0,80 7 [Mad Mjesgó OH 30 Med unit 12,1 Mitingeys mag 
tück galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen im Werthe. y E % ee e —.: 040: Prgeworsl Mera om (Ankunft 4,30. Nachm.) 
3. Stück galiz Obligatio he] Jede Anſchlußbahn nn „„ Ha Wiekterke 11,40 Vormittags, 
v. 112 fl. 30 Er. e 704 fl. 54 kr. CM. für D. Eutſchädigungswerth. Rach Apgaug von Wien 
nichtig und erloſchen er rt, weil ſich während der in Für einen gell⸗Centner ee. en, TS büh Maden eden 30: — + |mag Kreta 7 yk orgeng. 8 uhr 30 Minuten Abends. 
dem Amortiſations⸗Edicte vom 19. Februar 1859 3. 254 E. Beſondere Verſicherungsgebnbr. tan II Ube Gosau, Ofte 
feſtgeſetzten Friſt eines Jahres niemand als Befiger die⸗ Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnahmsbahn „ ere en 10%: mad ote, Hir — 2. Nach Ks ang von Wtyslewiy 
fer Urkunde gemeldet Hat. 1860. Jede Anſchlußban „ 4 „ f fler Statio ald end eine Gi le 8 Rach rote L uhr 15 N. Nachm. 
Liszki, am 20, März Seeds Der hochortig genehmigte vouftindige Gebührentarif if auf allen Stationsplägen angeſchlagen, und bei den y Granica 10 yin a nos 56 
N. 407. Kundmachung. (1527. 2-3) | Expediten um den Preis von 15 kr. per Stück zu haben. Carl ud 10 Rach 2 m 1 Ube 43 1 8 igs, A pe — moss 
Zu Folge hohen k. k. Landes Generate mmando⸗ -Bahn. Nach „uber 33 N. bab * 33%. Nada. 
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Verordnung Abth. 5 Nr. 1563 vom 23, März 1860 
wird wegen Verkauf des beim k. k. Berphlegs- Magazin 


Tarnów j 5 eratur Speeifiſche 
zu Bochnia circa in 5000 Metzen und ZU u circa Barom.⸗Höhe] Temp N Richtung und Stärke 
6700 Metzen erliegenden Gerſte⸗Vorrathes in der mtg. auf nach Feuchtigkeit siti 
x irks⸗Magazins in Parall, Linie umur des Windes 
Kanzlei des k. k. Militär⸗Verpflegs⸗Bezir 0 u zu Oe Reaum ved. Nea der Luft 
Vormittags 10 Uhr eine mw 


Podgörze am 11. April 1860 
öffentliche Offerts⸗Reaſſummirungs⸗Behandlung abgehal⸗ 
ten werden. N 


A a von rate \ 
Rach St 0 Ar 30 M. Früß, 9 uhr Vorm 2 uhr 


in. Nachmitt. 


Tenne eu aba 
eee ¿ed 86 % tie ite Se d y! Wiens 
in ufe d. y o au ö Wa 
n von bie 45 Min. Ber und 4 155 me 8 em 


Min. 
— | Bon Oſtrau und e ane De AA sg de 
adm, 8, Po 
5 


” 


